
Anti-Terror- 

Zentrum

Im Vorfeld des APEC- 
Gipfels hat Thailand zusätzlich 

in Suan Ruen Rudee ein tem­
poräres »Anti-Terror-Zentrum« 

eingerichtet, welches sich um 

den Schutz des Treffens vor 

terroristischen Anschlägen 

kümmern sollte. Nach Ende 

des Gipfels jedoch wird es 
weiterhin bestehen bleiben 

und sich fortan auf »den inter­

nationalen Terrorismus fokus­

sieren«, erklärte der stellvertre­

tende Direktor des Zentrums, 

General Pallop Pinmanee. 

Diese Einrichtung wird die 

Ressourcen der National Intel­

ligence Agency, des Nationa­

len Sicherheitsrats, Spe­
zialeinheiten der Polizei sowie 

des Armed Forces Security 
Centre in sich vereinen. Da­

durch soll eine bessere Koor­
dination der Nachrichten­

dienste gewährleistet werden, 

so Pinmanee weiter.

Beobachtern zufolge hängt 

diese Entscheidung aller­

dings mit der Verlautbarung 

der USA zusammen, Thai­

land nun als »Nicht-NATO- 
Mitglied« zu betrachten. Der 

Status räumt Thailand unter 

anderem Privilegien im An­

kauf von amerikanischen 

Waffen ein.

Im Gegensatz zu Premier­

minister Thaksin Shinawatra, 

der dies als »eine große Ehre« 

betrachtete, sehen Politikwis­

senschaftler in der Allianz eine 

Gefahr. »Bisher haben Terro­

risten ihre Anschläge von hier 

aus geplant, aber nun sind wir 

selbst zu einem Ziel gewor­

den«, warnt Thitinan 

Pongsuddhirak von der Uni­

versität Chulalongkorn. Neben 

der Einrichtung des perma­

nenten Anti-Terror-Zentrums 
und der gleichzeitigen Allianz 

mit den Vereinigten Staaten 

gilt es, eine Provokation der 

muslimischen Bevölkerung zu 

vermeiden, so äußerten sich 

Thitinan und Regierunsvertre­

ter.

vgl. Straits Times, 22.10.2003;

Bangkok Post 23.10.2003
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APEC: Thailand ist für engere 

Zusammenarbeit

Neben der Forderung nach 

einer engeren Kooperation 

standen für Thailands Mini­

sterpräsident Thaksin Shina­

watra die Intensivierung der 

Handelsbeziehungen mit Chi­

na und den USA im Mittel­
punkt des APEC-Treffens. Im 

Rahmen des Gipfels konnte 

Thailand als zweiter asiati­

schen Staat - neben Singapur 

- ein Freihandelsabkommen 
mit den USA abschließen. Die 

damit verbundene Reduzie­

rung der Zollgebühren kommt 

vor allem der US- 

Agrarwirtschaft zu Gute, die 

bisher Zölle in Höhe von 35 

Prozent zu leisten hatte. Die 
thailändische Landbevölke­

rung sieht sich nun billigeren 
US-amerikanischen Agrarpro­

dukten gegenüber. Im Gegen­

zug werden Thailands Expor­

te, vor allem elektronische 

Waren und Computer, in die 

USA - heute schon Exportland 

Nummer eins - steigen. Um 

die wirtschaftlichen Beziehun­

gen zu der Volksrepublik Ch i- 

na zu verbessern, kündigte 

die thailändische Regierung 

an, zu dem bestehenden 

Freihandelsabkommen etwa 

100 weitere, sowohl industriel­

le als auch landwirtschaftliche 
Produktionsgüter hinzuzufü­

gen.

Der thailändische Pre­
mierminister Thaksin Shina­

watra will mit der Unterzeich­
nung von vier weiteren Punk­

ten die bilateralen Beziehun­

gen zu der Volksrepublik 

ebenfalls in Bereichen außer­

halb der Wirtschaft vorantrei­

ben. So sollen regelmäßige 
Treffen zwischen beiden 

Staaten stattfinden sowie b e- 

ratende Kommissionen in bei­

den Außenministerien einge­

richtet werden. Visumsfreiheit 
und Anerkennung von uni­

versitären Abschlüssen sind 

weitere Ziele des bilateralen 

Abkommens.

Auch die anderen APEC- 

Teilnehmer forderte Thaksin 

zu einer engeren Partner­

schaft und einem stärkeren 

Technologietransfer auf. »Um 

das gewaltige Potential, wel­
ches in unserer Region exi­

stiert, wahrzunehmen, müssen 
wir Partnerschaften aufbauen, 

die auf der Zusammenwirkung 

unserer Ressourcen basie­

ren«, so der Premierminister 

auf dem APEC Investment 

Mart, einer Handelsmesse im 

Vorfeld des Treffens.

vgl. Straits Times, 18.10.2003;

Bangkok Post, 20.10.2003; South 

China Morning Post, 18.10.2003

Schwere

Überschwemmungen

Jedes Jahr lösen Monsun- 

Winde in Thailand während 

der zweiten Jahreshälfte eine 

Regenzeit aus, die mehrere 

Monate dauert und meistens 
Überschwemmungen nach 

sich zieht. Die diesjährigen 
schweren Überflutungen, die 

durch den fünf Tage dauern­

den Monsunregen entstan­
den, betrafen über 200.000 

Menschen in acht Provinzen. 

Das Innenministerium melde­

te, dass mehr als 1.600 Per­

sonen evakuiert werden 

mussten. Dies war notwendig, 

da ihre Häuser von bis zu zwei 

Meter hohen Fluten über­

schwemmt wurden. Die Was­

sermassen beschädigten zu­

dem etwa 1.000 Straßen und 

unterbrachen die Zugverbin­

dung zwischen dem Inland 

und dem Süden Thailands.

Ein dreizehnjähriger Schul­

junge ertrank in der Provinz 
Petchaburi, die am schwer­

sten betroffen war. Der dortige 

Gouverneur Kitipong Suna- 

nant sprach gar von den 
schwersten Überschwem­

mungen, an die er sich erin­
nern könne. So sollen bis zu 

200 bis 300 Millimeter Regen 

täglich gefallen sein.

vgl. AsiaSource, 27.10.2003
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APEC-Treffen in 

Bangkok

Eine Diskussion über den 
Zusammenhang zwischen 

Terrorismus und freiem Han­

del entfaltete sich auf dem 

Treffen der Asian Pacific Eco­

nomic Cooperation (APEC) 

vom 19. bis 22. Oktober 2003 

in Bangkok. Dabei vertraten 

die Mitgliedsstaaten zwei un­

terschiedliche Meinungen. Ei­

nige Länder, unter anderem 

Malaysia, waren der Ansicht, 

dass sich das APEC-Forum 

lediglich auf den freien Handel 
konzentrieren sollte. Unter­

stützt von den meisten Mit­

gliedsstaaten, argumentierte 

der chilenische Präsident Ri­

cardo Lagos jedoch, dass 

»die Frage der Sicherheit mit 

[freiem] Handel verknüpft sei. 

[...] Unnötig zu sagen, dass 

es bei fehlender Sicherheit 

schwierig ist, überhaupt Han­

del zu führen«, so Lagos.

Gegen den Widerstand der 

malaysischen Regierung wur­

den die Themen Terrorismus 

und Massenvernichtungswaf­

fen zu der Diskussionsagenda 

hinzugefügt. Man versicherte 

einander, gemeinsam gegen 

jede terroristische Organisati­

on, die die APEC-Zone direkt 

bedroht, »ohne Verzögerung« 

vorzugehen. Im Speziellen 

ging es dabei um die Verbrei­
tung des sogenannten man- 

portable air defence Systems 
(Man-PADS) in terroristischen 

Kreisen. Mit diesem Waffen­

system kann eine einzige Per­

son von der Schulter aus Ra­

keten abfeuern, die nicht nur 

Passagierflugzeuge treffen 

sondern auch zum Absturz 

bringen können.

vgl. Straits Times, 22.10.2003;

Bangkok Post 23.10.2003
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Sauberkeit und 

Sicherheit

ln Anbetracht der Gefahr 

terroristischer Anschläge wur­

den rund um den APEC-Gipfel 

mehr als 20.000 Soldaten und 

Polizisten eingesetzt. 500 
weitere fungierten als persön­

liche Bodyguards der Delega­

tionen. Für Sicherheit am 

Flughafen sorgte ein Raketen­

abwehr-System, die Straßen 

wurden zudem mit Infrarot- 

Sensoren ausgestattet. Thak- 

sin wollte Thailand im Rahmen 

des APEC-Gipfels als sicheren 

und florierenden Staat prä­

sentieren. Dies ließ sich die 

Regierung nach offiziellen An­

gaben mehr als eine Milliarde 

Bäht (21,2 Millionen Euro) ko­

sten. Prostituierte und Ob­

dachlose mussten sich von 

aufgeräumten und gesäuber­

ten Hauptverkehrsstraßen 

fernhalten. Um jeden negati- , 

ven Eindruckzu vermeiden, 

verbot die thailändische Re­

gierung Demonstrationen um 

den Gipfel. Dennoch nutzten 

einige Interessengruppen das 

regionale Forum, um auf ihre 

Interessen aufmerksam zu 

machen. So brachen bei einer 

Demonstration von mehr als 

20.000 Bauern etwa 1000 

durch den Sicherheitsring der 

Stadt. Die Regierung erfüllte 

ihnen schließlich die Forde­

rung nach Bürgschaften zur 

Rückzahlung von fällig ge­

wordenen Krediten. Die ins­

gesamt vier Demonstrations­

kundgebungen verliefen alle 

friedlich.

vgl. Straits Times, 18.10.2003;

Bangkok Post, 20.10.2003; South

China Morning Post, 18.10.2003

Wie stabil

ist der Wirtschaftsboom?

Sechs Jahre nach der Asi­

enkrise verzeichnet Thailands 

Wirtschaft das zweithöchste 

Wachstum weltweit. Mit einer 

Prognose von bis zu 6,25 Pro­

zent Wachstum im Jahre 2003 

steht Bangkok nur noch hinter 

China. Ein boomender Akti­

enmarkt, genährt durch aus­
ländische Anleger, ein florie­

render Immobiliensektor, eine 

starke Inlandsnachfrage sowie 

wachsende Exporte sind 

messbare Anzeichen des wirt­

schaftlichen Erfolgskurses. 

Auch die umstrittene Politik 

der Wiederbelebung ländli­

cher Regionen durch massive 

staatliche Programme und 

leicht zugängliche Kredite 

scheint erste Früchte zu tra­
gen: Der Armutsanteil auf dem 

Land ist seit 2001 um rund 

vier Prozent gefallen, ländliche 

Einkommen sind im letzten 

Jahr um elf Prozent gestiegen.

Laut Finanzminister Suchart 

Jaovisidha sind Zweifel be­
züglich einer erneuten Über­

schuldung der ländlichen Be­

wohner aufgrund der geringen 

Zinsraten bzw. die Gefahr von 

»faulen Krediten« für das Ban­

kensystem nicht angebracht. 

»Das System ist sehr erfolg­

reich, rund 97 Prozent der 

Kredite sind zurückgezahlt 

worden«, so Suchart. Nach 

Angaben von Somachi Jit- 

suchon, Wirtschaftsanalyst 

beim Thailand Development 

Research Institute (TDRI), ist 

das Modell der zinsgünstigen 

Kleinkredite durch staatliche

Als billige Arbeitskräfte 

werden viele der rund eine 

Millionen Migranten aus 

Burma ausgebeutet. Oft ha­

ben sie weder ausreichende 

Schutzkleidung noch erhalten 

sie den nach dem thailändi­

schen Arbeitsgesetz vorgese­

henen Mindestlohn von 3,25 

US-Dollar pro Tag. Die Stadt 

Mae Sot in Thailands westli­

cher Provinz Tak gilt als Zen­

trum illegaler Arbeit, nur 

30.000 der dort lebenden 

80.000 Flüchtlinge aus Burma 

haben eine offizielle

Banken längst nicht so erfolg­

reich wie dies die Regierung 

darstellt. Viele Bauern hätten 

die Kredite für Konsum, nicht 

für Investitionen ausgegeben, 

so Somachi. Zudem könnten 

die meisten Bauern nur durch 

erneute Kreditaufnahme bei 

Geldleihern (Kredithaien?) mit 

Wucherzinsen die staatlichen 

Schulden zurückzahlen. Auch 

die staatlich gelenkten Sozial- 

und Infrastrukturprogramme 

sind laut Somachi keine lang­

fristige Lösung. Zieht der 

Staat sich aus den Investitio­

nen zurück, könnte die Wirt­

schaft auf dem Land zusam­

menbrechen. Einen rapiden 

Preisanstieg auf dem Immobi­

liensektor deuten Beobachter 

als ernste Anzeichen für eine 

»bubble«-Entwicklung; diese 

könnte ähnlich wie im Fall Ja­

pans in den 80er-Jahren zer­

platzen und die Wirtschaft 

nachträglich schwächen. Ed­

die Wong, Analyst bei ABN 

Amro in Hongkong sieht al­

lerdings wenig Grund zur Sor­

ge. Die Erholung der thailän­

dischen Wirtschaft ist mit an­

steigenden Währungsreser­

ven, zunehmenden privaten 

Investitionen, stabiler Binnen­

nachfrage und wachsenden 

Arbeitsplätzen trotz aller 

Schwächen auf solidem Fun­

dament gebaut, so Wong.

vgl. Time Asia, 31.10.2003; 

thailanddaily.com, 2.11.2003

Rechtlose Migranten

Arbeitserlaubnis. Anfang Ok­

tober 2003 rebellierten mehr 

als 70 Arbeiter einer Textilfa­

brik, welche Markenprodukte 

für US-amerikanische Firmen 

produziert. Nach einer 28- 

Stunden-Schicht forderte der 

Chef weitere 14 Stunden Ar­

beit — eine Anordnung, der 

sich die Migranten in der Re­

gel nicht widersetzen. Bei 

Protest holen die Fabrikbesit­

zer die Polizei, die die Arbeiter 

ohne Papiere abschiebt und 

den Rest prügelnd auseinan­

der treibt. Unabhängig von

30. Jahrestag der 

Studenten

proteste

2000 Menschen erinnerten 

mit einem Protestmarsch am 

14. Oktober 2003 an die über 
70 Opfer der Demonstrationen 

gegen das Militärregime 1973. 

Buddhistische, christliche und 

islamische Vertreter gedach­

ten mit Gebeten und Anspra­

chen der Verstorbenen. Vize- 

Ministerpräsident Chaturon 

Chaisaeng bezeichnete die 

Studenten als »Helden der 

Demokratie«, die »ihr Blut ge­

lassen haben, um den Baum 

der Demokratie zu nähren«.

Bereits Wochen vorher 

hatten thailändische Medien 

den Jahrestag zum Anlass 

genommen, um über den Zu­

stand der heutigen Demokra­

tie unter Ministerpräsident 

Thaksin Shinawatra zu disku­

tieren. Kritiker werfen Thaksin 

einen General-manager­

gleichen Regierungsstil vor: 

Wichtige Industriebereiche 

werden von seiner Familie 

kontrolliert, die Medien zu­

nehmend eingeschüchtert 

und wichtige Position mit ihm 

persönlich verbundenen Poli­

tikern besetzt. »Die Chief- 

Executive- Officer-Regierung 

schafft eine neue politische 

Ordnung mit nur einer erlaub­

ten Meinung über die weitere 

Entwicklung der thailänd i- 

schen Politik und Gesell­

schaft«, so Thirayuth Boome, 

ein ehemaliger Studentenan­

führer der Proteste von 1973. 

vgl. Reuters, 15.10.2003; The 

Nation, 2.10., 5.10. 2003
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ihrem Aufenthaltsstatus befin­

den sich burmesische Migran­

ten rechtlich und sozial in ei­

ner schwachen Position. Die 

thailändische Bevölkerung 

steht ihnen oft feindlich ge­

genüber, und sie müssen je­

derzeit damit rechnen, von 

den thailändischen Behörden 

nach Hause abgeschoben zu 
werden.

vgl. Asia Time, 5.10.2003
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